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1. für die Anlegung der Grundbücher auf . . . . 10517084
2. für die laufenden Geſchäfte auf . . . . . . 3 308 361 „
3. für die Eintragung des Steuerwerts auf . . . 42 504 „
4. für die Führung der Veränderungsliſte auf . . . 29 640 „

insgeſamt auf . . 4482218 JMe
oder auf durchſchnittlich 554027 / im Jahr , wobei zu beachten iſt , daß die Gebühren der Rat⸗
ſchreiber der 60 noch unter altem Grundbuchrecht ſtehenden Gemeinden ( darunter der großen Ge —
meinden Mosbach , Triberg und Tauberbiſchofsheim ) in dieſen Beträgen nicht enthalten ſind , weil
die Gebühren der Ratſchreiber fiir die Grund - und Pfandbuchführung nicht durch die Staatskaſſe ,
ſondern durch die Gemeindekaſſen fließen .

7. Fahrnisverſicherung — Badiſche Verſicherungsgemeinſchaft .
Von einem Verſicherungs - Notſtand konnte früher in der Hinſicht geſprochen werden ,

daß gewiſſe Riſiken , namentlich landwirtſchaftliche Anweſen mit weicher Bedachung ( Stroh , Schindel )
und beſtimmte Induſtrieanlagen in Gebirgsgegenden wegen erhöhter Brandgefahr für ihre Fahr⸗
niſſe im freien Verkehr zu angemeſſenen Bedingungen keine Deckung fanden . Nachdem zuerſt mit
dem Deutſchen Phönix , Verſ . - . G. in Frankfurt a. . , ein Abkommen zur Deckung dieſer not⸗
leidenden Riſiken getroffen worden war , das dankenswerte Ergebniſſe gezeitigt hat , trat eine Er⸗
weiterung und Erleichterung hinſichtlich der Verſicherungsmöglichkeit dadurch ein, Dah auf Anregung
des Großh. Miniſteriums des Innern die „Vereinigung der in Deutſchland arbeitenden Privat⸗
Feuerverſicherungs - Geſellſchaften “ mit Wirkung vom 1. Januar 1908 eine Verſicherungs —
gemeinſchaft für dieſe notleidenden Riſiken im Großherzogtum ins Leben rief ; jede zugehörige
Geſellſchaft nimmt im Verhältnis ihrer badiſchen Prämieneinnahme an der Verſicherungsſumme
der übernommenen Riſiken teil . Ein weſentliches Zu geſtändnis liegt darin , daß die Ge —
meinſchaft für landwirtſchaftliche Fahrniſſe unter Weichdachung eine Höchſtprämie von 5 Mo fürs
Tauſend verſicherter Summe in Anrechnung bringt . Die Geſchäftsführung liegt in den
Händen der Badiſchen Feuerverſicherungsbank in Karlsruhe und des bereits genannten Deutſchen
Phönix , vertreten durch ſeine Generalagentur in Karlsruhe . Auträge auf Aufnahme in die Ver⸗
ſicherungsgemeinſchaft ſollen erſt geſtellt werden bei Riſiken einfacher Art , wenn dieſe von mindeſtens
zwei, bei induſtriellen oder großgewerblichen Riſiken , wenn ſie von fünf Vereinigungsgeſellſchaften
abgelehnt worden ſind . Die Auträge ſind vom Verſicherungsſuchenden ( entweder ſelbſt oder
durch Vermittelung des Bürgermeiſteramts ) bei dem A genten einer der beiden geſchäftsführenden
Geſellſchaften einzureichen .

Die Benützung dieſer Verſicherungsmöglichkeit im Jahr 1908 , dem erſten Jahr des Be -
ſtehens der Übereinkunft , war eine ſehrerege . Es wurden 66 Anträge geſtellt , wovon 54 durch
Aufnahme in die Gemeinſchaft und 2 durch Ubernahme im freien Verkehr erledigt wurden . Sieben
Auträge konnten nicht erledigt werden , weil die erforderliche Anzahl von Ablehnungen nicht bei —
gebracht wurde , drei Anträge aus anderen Gründen .

Da zwei Verſicherungen im Laufe des Jahres wieder erloſchen find , verblieb Ende 1908
ein Verſicherungsbeſtand von 52 Policen über 1272 113 %/ verſicherter Summe . Zählt man

dazu den auf Grund des alten Abkommens mit dem Deutſchen Phönix noch vorhandenen Beſtand ,
lo ergibt fich ein Endbeſtand von 67 Policen mit 1404261 M Verſicherungsſumme . Au Prämien
wurden für dieſe notleidenden Riſiken 1908 insgeſamt 14470 Mb eingenommen .

8. Landesverſicherungsanſtalt Baden .
J. Renten . Bei der Landesverſicherungsanſtalt Baden ſind im Monat Februar 1909

462 Rentengeſuche ( 43 Alters - und 419 Invaliden⸗ bezw. Krankenrentengeſuche ) eingereicht und
385 Nenten ( 28 + 332 ＋ 25 ) bewilligt worden .

Es wurden 37 Geſuche ( 3 + 84 ) abgelehnt , 602 ( 27 ＋ 575 ) blieben unerledigt . Außer
dem wurden im ſchiedsgerichtlichen Verfahren 10 Invaliden - und 1 Krankenrente zuerkannt .

Bis Ende Februar ſind im ganzen 65 521 Renten ( 10 621 Alters - 52 473 Invaliden - und
2427 Krankenrenten ) bewilligt bezw. zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall 36 719
( 8055 J 265114 2153 ) , ſo daß auf 1. März 28 802 Rentenempfänger vorhanden ſind ( 2566
Alters⸗ 25 962 Invaliden - und 274 Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1. Februar hat ſich

die Zahl der Rentenempfänger vermehrt um 105 ( 3 Alters - 100 Invaliden - und 2 Krankenrentner ) .
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Die Rentenempfänger beziehen Renten im Geſamtjahresbetrage von 4 274 340 / 68 N

( mehr ſeit 1. Februar 1909 : 21 538 M 66 ) .

Der Jahresbetrag für die im Monat Februar 1909 bewilligten Renten berechnet ſich und

zwar für 28 Altersrenten auf 4610 M 40 Z , 342 Invalidenrenten auf 57679 M 80 ,

26 Krankenrenten auf 4482 Mo 60 W, fomit Durchſchnitt für eine Altersrente 164 AM 64 P ,

für eine Invalidenrente 168 / 65 N , für eine Krankenrente 172 Mo 40 W

Für ſämtliche bis 1. Januar 1909 bewilligten Renten betrug der durchſchnittliche Jahres —

betrag einer Altersrente 139 69 M, einer Invalidenrente 148 / 76 N, einer Krankenrente

160 / 56 H
2. Beitragserſtattungen wurden im Monat Februar angewieſen infolge Heirat weib⸗

licher Verſicherter in 232 Fällen 9794 und infolge Todes verſicherter Perſonen in 59 Fällen

5609 Mo.
3. Heilverfahren . Beſtand , Zu⸗ und Abgang der von der Landesverſicherungsanſtalt
U.

Baden in ſtändige Heilbehandlung genommenen Kranken im Monat Februar 1909 :
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4. Arbeiterwohnungsdarlehen . Im Februar 1909 wurden an 34 Verſicherte

125 560 „ % zugeſagt ; ausbezahlt wurden an 26 Verſicherte 99 150 M.

9 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft .

Im Monat Februar 1909 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 584 Unfälle zur Anzeige ,

wovon 459 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 125 auf die Forſt⸗

wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 372 Fälle ; hierunter ſind 15 Fälle mit tödlichem

Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 31850 / angewieſen , und

zwar an 357 Verletzte 30052 Ae, an 7 Witwen 660 / und an 17 Kinder 1138 / . Für

die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 750 0 Sterbegelder bezahlt .

Im geſamten waren zu Anfang des Monats Februar 22 500 Perſonen im Rentengenuß ,

davon ſchieden im Laufe des Monats Februar durch Einſtellung der Rente 107 und durch Tod

49 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1. März 22 725 Perſonen

Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 1868 500 Mo,

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Februar Entſchädigungen abgelehnt

wurden , betrug 93 ; in 218 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

10 . Die Witterungsverhältniſſe im Februar 1909 .

Der Februar hat , mit Ausnahme weniger Tage , völlig winterliches Gepräge gehabt . Nur

an 6 Tagen ſind die Temperaturen über den normalen , die ganze übrige Zeit , vom 11 . an ſtändig ,

ſind ſie dagegen darunter gelegen, ſo daß ſich Mittelwerte ergeben konnten , die kleiner als die lang⸗

jährigen des Januar ſind. Im größten Teil des Landes hat der Wärmemangel 1 / —2½ Grad

betragen , auf den Höhen dagegen , die ſich niemals der Temperaturumkehrung zu erfreuen hatten ,

über 3 Grad . Wie winterlich der Berichtsmonat geweſen iſt, geht am beſten daraus hervor, daß in

tieferen Lagen die Zahl der Froſttage nahezu nocheinmal ſo groß , als der langjährige Durchſchnitt ,
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